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§ Die Anfallverſicherung der Arbeiter. 
Die geplante Umgeſtaltung der Arbeiter⸗Unfallverſicherung 
wird in der Preſſe noch durchaus nicht ſo beachtet, wie es ihrer 
edeutung entſpricht. Man mag fih hier und da der Hoff: 
nung hingeben, daß der Plan noch nicht in der nächſten Ta⸗ 


g gung im Reichstage zur Erörterung gelangen wird, jedoch dieſe 


offnung dürfte ſich nur theilweiſe verwirklichen. Die eine der 
del in Ausficht genommenen neuen Unfallverſicherungsvorlagen, 
e Über die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf Handwerk, 
undelsgewerbe, Seefiſcherei u. ſ. w., hat einen jo umfaſſenden 
und energiſchen Widerſpruch hervorgerufen, daß ihre vorläufige 
Zurückſtellung wohl möglich iſt. Die beiden anderen dagegen, 
e Novelle zu den Unfallverſicherungsgeſetzen und die Vorlage 

über die Verſicherung der Strafgefangenen, werden aller Vor⸗ 
nt nach unter denjenigen Vorlagen erſcheinen, welche dem 
eichstage in der nächſten Tagung unterbreitet werden dürften. 

{ft deshalb hohe Zeit, ſich eingehend mit den Aenderungen 

u befaſſen, welche die Novelle bringen will. Es muß zunächſt 
45 auffallen, daß eine ganze Reihe von Vorſchlägen gemacht 
wird, welche die Arbeitgeber mit einer Vergrößerung der Laſten 
dedrohen. Hierher gehören die Fürſorge für Verletzte, welche 
a dem Ende der 13. Woche geheilt find, die Entiſchädigung 
el Unfällen in Nebenbeſchäftigung, die Erweiterung des Kreiſes 
F d entſchädigungsberechtigten Hinterbliebenen u. a. m. Man 
wie t daraus, daß die Sorge um das Wohl der Arbeiter bei 
er Ausarbeitung des Entwurfs durchaus nicht zu kurz ge 

ommen iſt. Ueber die eine oder andere der den Arbeitern neu 
zugedachten Wohlthaten läßt ſich übrigens reden. In vielen 
je en aber wird es ſonderbar gefunden werden, daß von den⸗ 
nigen Aenderungen, welche lediglich zur Vorbeugung von un⸗ 

vdkechtigter Aus nützung der Unfallfürſorge ſeitens der Arbeiter 
Sibeſchlagen wurden, ſich in dem Entwurfe der Novelle keine 
dur findet. So iſt mit keinem Worte erwähnt, wie ſich die 

bh rungstteife zu der Frage der Differenzirung der Renten⸗ 
Geh für unverſchuldete und verſchuldete Unfälle ſtellen. Der 
auf anke, durch eine ſolche unterſchiedliche Berechnung der Renten 
Einſluz Zahl der vorkommenden Unfälle einen mindernden 
dual auszuüben, hat ſich in immer weiteren Kreiſen als 
gerechtfertigt Anerkennung verſchafft. Der Reichstag 

ns wird nicht umhin können, von den Regierungen Auf⸗ 
ber deren Stellung zu dieſer Frage zu fordern. Für 

nderung des Verfahrens bei der Feſtſtellung der Rente 
die Novelle dagegen einen recht glücklichen Gedanken. 
ſollen elchsverſicherungsamt wie die Landesverfiherungsämter 
nur nicht mehr die thatſächlichen Verhältniſſe entſcheiden, ſondern 
ſelt dene dies bei der Invaliditäts- und Altersverſicherung ſchon 
rechllich uslebentreten dieſes Verſicherungszweiges der Fall iſt, 
ſowie M Fragen, Verſtöße wider den Haren Inhalt der Akten 
ſollen diandel des Verfahrens endgiltig erledigen. Im übrigen 
— Schiedsgerichte die letzte Inſtanz bilden. Dafür aber 


In Haide und Moor. 
Erzählung von Hans Warring. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 


dv 


"Nutten * 
Se baff mir mein Geld wieder! — ſchaff mir mein’ 


ich 4 Dien Du es zwiſchen das Dach verſteckt haſt, dann kann 
wir Gina, ſchaffen. Die Verſchalung brannte ſchon, als 


die Cine weh, mein ſauer erſpartes Geld!“ jammerte bie Frau, 
es kann nend. „Es iſt nicht wahr, daß alles verbrannt ift, 
„Welch wahr ſein!“ 
Warum Haft Unvernunft, es unter das Dach zu fteden! 
der Sohn, es nicht in der Kommode verwahrt!“ zürnte 
„Damit 9 
gedroht, daß Du es da finden kannſt! Du haſt ſchon einmal 
„Und Du an n fortnehmen willſt!“ 
0 Mutt geglaubt, ich werde Dir hinter Deinem 
e 80 5 er, wie lieblos handelſt Du an mir! — Wie 
nur die Halfte ec Du es vor mir! — Wenn Du mir 
— ae avon gegeben hätteſt, wäre ich aller meiner 
men m ſſen! eſen! Aber es iſt gut ſo — ſo hat es kom⸗ 
i 99 0 8 Vater noch mir Haft Du Gutes 
* eh) bſt nichts! Ha, ha, ha, nun erfreu 


rn, Er war ſchrecklich anzuſehen in ſei⸗ 
at hätte 3 ob er Furcht vor ſich und ſeiner Heftig⸗ 
$ Di, Me er hinaus und ſchlug die Thür Hinter 


die Ele Die Frau 


de geworfen, rang aber hatte ſich verzweifelnd auf 


„R die Hände und ſchrie nach ihrem Gelde. 
tube beingen, lee, ſteh' auf, ich will Dich in Deine 
bie ammernde ſagte Anna fanft, indem fie fih bemühte, 
Ne fig, e aufzurichten. Mühfem und ſtöhnend erhob 
„Ich muß es 
„Es ; ſuchen, — es muß da ſein!“ ſagte ſie flüſternd. 
5 95 Sander 2. 5 daß Alles . ! Einer zu Fünfhundert 
— vier zu Fünfzig!“ 
nieder. nd mit einem Schrei warf he fi wieder zur Erde 
So k 
la, daß Du rum doch, ich wil Di tt bringen, Du zittert 
daß Du kaum ſiehen kannſt,“ 9 5 1 ui 2 


ſoll dem Entſchädigungsberechtigten die 


für die = 
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Itzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
pedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, ae u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


XII. Zahrg. 


Gelegenheit gegeben 
werden, ſchon vor dem Feſtſtellungsorgan der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſeinen Anſpruch mündlich rechtfertigen zu können. Dieſe 
Neuerung verdient Zuſtimmung, weil dle Entſcheidung in der 
Rentenfeſtſtellung ſchneller erfolgt und damit für die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften wie für die Verſicherten manche Mißſtände be⸗ 
ſeitigt werden, aber auch weil die Verſicherungsämter, die gegen⸗ 
wärtig mit Arbeiten überhäuft find, einer Entlaſtung dringend 
bedürfen. Schließlich darf auch nicht vergeſſen werden, daß, 
wenn den Schürern von Unzufriedenheit die Gelegenheit ge⸗ 
nommen wird, die Entſchädigungsberechtigten noch zum Rekurſe 
an eine dritte Inſtanz zu verleiten, dem ſozialen Frieden ge— 
dient iſt. Es konnte natürlich nicht ausbleiben, daß diejenigen 
Elemente, welche von der Unzufriedenheit der Arbeiterbevölkerung 
leben, die heftigſten Angriffe gegen dieſe Neuerung gerichtet 
haben. Es wird Aufgabe der anderen Elemente ſein, mit 
allen Mitteln dahin zu wirken, daß gerade dieſer Vorſchlag 
Geſetz wird. 
Politiſche Tagesſchau. 

Unſer Kaiſer iſt aus England heimgekehrt. Ein ber 
merkenswerthes Moment während ſeiner Anweſenheit auf dem 
Inſelreich jenſeits des Kanals war der Beſuch, welchen er der 
Exkaiſerin Eugenie abgeſtattet hat. Es werden hieran in der 
Preſſe allerlei Betrachtungen geknüpft, insbeſondere meint man, 
es zeige ſich in dieſem Beſuche abermals ein Entgegen⸗ 
kommen Frankreich gegenüber. Wir glauben kaum, daß es die 
franzöſiſche Republik als eine beſondere Ehrung für fi anſieht, 
wenn der deutſche Kaiſer die Wittwe Napoleon III. durch 
einen Beſuch auszeichnet. Damit entfallen weitere Expektorationen 
darüber, ob deutſcherſeits nicht zu viel geſchehe, um ſich das 
Wohlwollen Frankreichs zu erwerben. Der Beſuch, den Kaiſer 
Wilhelm II. der Kaiſerin Eugenie abgeftattet hat, iſt ein Aus⸗ 
fluß des hohen Sinnes, der den Kaiſer auszeichnet und den er 
fortgeſetzt bethätigt. Nach anderen Beweggründen zu ſuchen, 
iſt müßig. 

Herr Grieſemann ſoll, wie ein angeblich wohlunter⸗ 
richteter Gewährsmann der „Deutſchen Wacht“ verſichert, zum 
1. Oktober ſeine kaum begonnene Thätigkeit bei der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ wieder einſtellen. Wenn eine andere Meldung 
deſſelben Blattes wahr iſt, daß nämlich der Kaiſer fein 
Mißfallen über die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die 
„Lobredner Miquels“ unternommene Preßfehde ausgedrückt habe, 
ſo iſt der Abgang des Herrn Grieſemann leicht zu erklären. 

Der Italiener Caſe rio, deſſen ruchloſe That zahlreiche 
Staaten veranlaßt hat, zur Bekämpfung des Anarchismus 
neue Geſetze zu ſchaffen und beſtehende zu verſchärfen, iſt, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, am Donnerſtag in Lyon durch 
den Scharfrichter Deibler hingerichtet worden. Ueber den 
Hergang wird aus Lyon noch gemeldet: Der Gefangendirektor, 


„Laß fie!” ſagte Urte hart. „Ste hat Alles reichlich ver⸗ 
dient! Ich hab immer geſagt, Dein unrechtmäßig zuſammen⸗ 
geſcharrtes Geld wird Dir keinen Segen bringen. — Da haſt den 
Anſas malträtirt, wie er ſchwach und krank war und ſich nicht 
rühren konnte — jetzt iſt Dir vergolten worden, jetzt hat er es 
Dir heimgegeben.“ 


„Schweig doch, Urte!“ bat Anna. „Wie kannſt Du Einem 
einen Fußtritt geben, der ſchon am Boden liegt!“ 

„Sie verdient nicht, daß man gut mit ihr umgeht. Iſt ſie 
denn mit einem Menſchen gut umgegangen? Gezwackt hat fie alle 
und darben laſſen, — Keinen hat fie lieb gehabt, — Keinem 
je Gutes erwieſen. Ja, ſieh mich nur an, Kuralene! Jedes 
Wort, das ich ſpreche, iſt wahr. Du haſt nichts auf der 
Welt lieb gehabt als das Geld! Deinen 
ben, ohne eine Thräne zu weinen, und wenn der Endrick 
geſtorben wär, hätteſt Dich mit Deinem Geld auch leicht getrö⸗ 
ſtet. Siehſt, das hat der Anſas gewußt, und ich ſag' Dir: er 
und kein Anderer hat Dir das Haus angeſteckt und das Geld 
verbrannt!“ 

„Red' doch nicht ſolches Zeug, Urte! Du haſt ja gehört, wie 
das Feuer ausgekommen iſt. Ein Balken hat dem Ofenrohr zu 
nahe gelegen,“ ſagte Anna. N 

„Das ſagt der Endrick, aber dem glaub' ich nicht. Der iſt 
auch ſo ein Neumodiſcher, der die rechte Urſach nicht zugeben will. 
Ich weiß, was ich weiß, — ich hab' ſchon lang gejagt, daß was 
kommen wird!“ a 

Damit hatte das Geſpräch ein Ende. Die beiden Mägde 
begannen mit dem Aufräumen und dem Austrocknen des Waſ⸗ 


ſers, das durch die Balkendecke der Diele ſickerte. Auch droben 


auf dem Boden mußte wieder Ordnung geſchafft werden. Unten 
in den Herrſchaftszimmern ſchienen Mutter und Sohn wieder 
an einander zu ſein. Sie hörten Endrick laut und hart ſpre⸗ 
chen, dazwiſchen die ſchluchzende, winſelnde Stimme der alten 
Frau. Anna ſchauderte. Wie hart und lieblos er mit ihr 
umging! Sie war ja gewiß nicht gut geweſen, — ſie hatte 
ihm ſchweres Unrecht angethan, — aber ein wenig Mitleid 


hätte er jetzt doch mit ihr haben müſſen, ſie blieb doch immer 
ſeine Mutter! 


Erſt gegen Abend kam Anna dazu, ſich nach der Wirthin 
umzuſehen, die fie auf der andern Seite des Hauſes in ihrer 
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Mann haft begra- 


welcher Caſerio um 4 Uhr 30 Min. weckte, ſagte: „Muth, die 
Stunde iſt gekommen!“ Caſerto ſetzte ſich auf fein Bett, wurde 
aſchfahl und von einem krampfhaften Zittern ergriffen, das ihn 
nicht mehr verließ. Er kleidete ſich langſam an, genoß nichts 
und wies die Tröſtungen des Geiſtlichen zurück. Er erklärte: 
„Ich habe nichts zu ſagen, gebt nur meiner Mutter den Brief, 
den ich geſchrieben habe.“ Als während des Ankleidens der 
Direktor Caſerios Mutter erwähnte, ſtiegen ihm Thränen in die 
Augen. Er bezwang ſich aber ſofort und nahm eine gleich⸗ 
giltige Miene an, blieb aber immer erſchrecklich bleich. Sodann 
ſprach er nichts mehr, zitterte aber fortwährend konvulſiviſch. 
Im Wagen klapperten ihm die Zähne. Als er ausftieg, ſtieß 
er mit den Knieen an, als er das Fallbeil und das Publikum 
erblickte. Sein Blick war geſtört, Mund und Kiefer verzerrt. Im 
Augenblick, wo er aufs Brett geſchnallt war, rief er: „Muth, 
Kameraden, es lebe die Anarchie!” ; 
heftig, als ſein Kopf unter das Fallbeil gelegt wurde. Als das 
Beil fiel, erſchollen Bravos unter den Anweſenden. Als der 
Wagen mit der Leiche fortfuhr, wiederholte ein Inſaſſe des 
Gefängniſſes von St. Paul, welcher in der Nacht „Hoch die 
Anarchie!“ geſchrieen hatte, denſelben Ruf. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet worden. Eine zahlreiche Menge ſchaute, ſehr 
entfernt gehalten durch Kordons von Polizei und Soldaten, 
welche alle auf den Richtplatz mündenden Straßen abſperrten, 
der Hinrichtung zu. 


Bulgarien beging am Dienstag den Jahrestag der 
Thronbeſteigung des Prinzen Ferdinand. Letzterer begnadigte 
aus dieſem Anlaß alle wegen politiſcher Verbrechen Verurtheilte, 
mit Ausnahme Karawelows, der ſich geweigert hatte, den 
Prinzen um Gnade zu bitten. Außerdem wurden 245 wegen 
gemeiner Verbrechen Verurtheilte begnadigt. 


Der chineſiſch⸗japaniſche Krieg ſcheint augen: 
blicklich zu ſtocken. Schon ſeit einer Reihe von Tagen hört 
man nichts von neuen Kämpfen. Die letzten Nachrichten laute⸗ 
ten wieder für die Japaner günſtig, find aber im Uebrigen noch 
der Beſtätigung bedürftig. Offenbar muß erſt die chineſiſche 
Armee, die von Norden her gegen Korea heranzieht, zur Stelle 
ſein, bevor man auf entſcheidende Kämpfe rechnen kann. Nach 
einer Drahtmeldung des „Daily Chronicle“ aus Yokohama ſoll 
am Sonnabend auf der Höhe von Wai⸗Hal⸗Wai ein ernſtes 
Treffen zwiſchen der japaniſchen Flotte und dem chineſiſchen 
Nordgeſchwader ſtattgefunden haben. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß fieben chineſiſche Schiffe in den Grund gebohrt wurden. 
Die japaniſchen Verluſte wurden nicht gemeldet. 

Das Schickſal des amerikaniſchen Tarifgeſetzes 
ift nunmehr entſchieden. Wie aus den letzten Tele: 
grammen aus Waſhington hervorgeht, handelte es ſich bei den 
im Repräſentantenhauſe eingebrachten Bills wegen Zollbefreiung 
von Eiſen, Kohle, Zucker und Stacheldraht nur um Demon⸗ 
Stube wähnte. Aber zu ihrem Schrecken fand fie fie nicht 
dort. Erſt nach langem Suchen gelang es ihr, fie aufzu⸗ 
finden. Die durch ihren Verluſt halb wahnfinnig gewordene 
Frau hatte ſich in den Garten geſchlichen und ſich im 
Uebermaß ihres Jammers dort zur Erde geworfen. Sie lag 
halb erftarıt im Schnee und ſtarrte, als Anna ſich über fie 
beugte, ſie mit verglaſten, verſtändnißloſen Augen an. Dabei 
murmelten ihre verzerrten blauen Lippen unverſtändliche 
Worte. 

„Ihr werdet Euch in den Tod erkälten, — Ihr müßt ins 
Haus kommen, in die warme Stube!“ Sie verſuchte die Frau 
aufzurichten, da gewahrte fie, daß die rechte Seite des Körpers 
kalt und tobt und unbeweglich war. 

Angeſichts dieſes Jammers vergaß auch Endrick ſeinen 
Groll. Er ſtand neben ihr, bleich bis in die Lippen hinein. 
Dann hob er ſie auf, leiſe und ſorgſam, und trug ſie auf 
ſeinen ſtarken Armen ins Haus. Anna ging hinter ihm her, 
und da ſah ſie, wie ein verhaltenes Schluchzen ſeinen Körper 
erſchütterte und wie Thränen über ſeine braunen Wangen 
ſtrömten. 

„O Gott ſei Dank, er hat doch ein Herz, — er iſt noch 
nicht ganz hart geworden!“ dachte ſie. „Aber eine ſtarke Hand 
muß an ſein Herz pochen, ehe es antwortet.“ 

Der herbeigerufene Arzt zuckte die Schulter, er meinte, 
auf eine Beſſerung der Lähmung ſei bei dem Alter der Frau 
2 7 mehr zu rechnen, geradezu tödtlich aber ſei der Zufall 
nicht. 

„Gottes Strafgericht — Gottes Strafgericht!“ rief 
Urte, als der Arzt, nachdem er ſeine Weiſungen gegeben, 
wieder fortgefahren war. „Jetzt ſitzt fie im ſelben Stuhl, 
in dem der arme Anſas Jahre ſeines elenden Lebens zuge⸗ 
bracht hat!“ 

„So ſchweig doch! An ihren angſtvollen Augen fieht man, 
daß fie jedes Wort verſteht,“ ſagte Anna. 5 

„Na, ich geh' ſchon — zur barmherzigen Schweſter taug' ich 
nicht!“ brummte die Alte. „Arbeiten will ich, aber die Kuralene 
pflegen, das kann und will ich nicht!“ 

„Das ſollſt Du auch nicht, je weniger ſie Dich ſieht, um 
ſo beſſer wird es ſein! Geh' — ſie hat Furcht vor Dir, ſie 
zittert, ſobald ſie Dich ſiehtoder hört,“ ſagte Endrick. 

(Fortſetzung folgt.) 


dann wehrte er ſich aber 


7 


wer ae 
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hatten, da das Repräſentantenhaus vorher das ganze Tarifgeſetz | 
in der Faſſung des Senates angenommen hatte. Die vier 
neuen Bills wurden denn auch im Senate ganz ihrem Charakter 
gemäß behandelt. "Nachdem. fie die erſte Leſung pajfirt hatten, 
vertagte ſich der Senat am Mittwoch, ohne über ſie abzu⸗ 
ſtimmen. Der Tarifentwurf, wie ihn Kammer und Senat an⸗ 
genommen haben, wurde noch an demſelben Tage dem Präſidenten 
Cleveland zur Unterzeichnung vorgelegt. Der neue Tarif tritt 
5 ſofort, nachdem er Geſetz geworden, in Kraft, alſo, falls Prä⸗ 
fident Cleveland ihn unterzeichnet, wohl in den nächſten Tagen, 
ſofern der Präfident dies nicht thut, aber die zehntägige Veto⸗ 
Friſt verſtreichen läßt, am 25. Auguſt. Daß Cleveland ſein 
Veto einlegt, iſt ausgeſchloſſen. — Was wird nun von unſerer 
Seite zum Schutze des bedrohten heimiſchen Zuckerrübenbaues 
geſchehen? 

Nach einer Londoner Drahtmeldung der „Voſſ. Ztg.“ haben 
fſlämmtliche mittelamerikan iſchen Staaten mit Ausnahme von 
Coſtarica ein Protokoll unterzeichnet, nach welchem ſie ſich zu 
einer mittelamerikaniſchen Republik vereinigen 
wollen. 


— 2 8 
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Deutſches Reich. 
8 Berlin, 16. Auguſt 1894. 
5 — Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute Abend mit den 
kaiſerlichen Kindern von Wilhelmshöhe bei Kaſſel im Neuen 
3 Palais bei Potsdam eingetroffen. Bei der Abreiſe von Wil⸗ 
helmshöhe wurden der Kaiſerin begeiſterte Ovationen darge— 
bracht. Der Kaiſer trifft morgen gleichfalls im Neuen Palais 
ein und nimmt am Sonnabend die Herbfiparade fiber das Garde⸗ 
korps auf dem Tempelhofer Felde ab. 

— Wie ein Londoner Blatt, die „World“ mittheilt, hat 
die Königin Victoria ihrem Enkelſohne, dem Kaiſer Wilhelm, 
bedingungsweiſe verſprochen, im nächſten Frühjahr, wahrſcheinlich 
in der zweiten Woche des Mai, den preußiſchen Hof zu be⸗ 
ſuchen. Es ſei der Herzenswunſch des Kaiſers, feine bejahrte 
Großmutter in Potsdam begrüßen zu können, und habe er ſich 
verpflichtet, daß keinerlei Hoffeierlichkeit oder dergleichen ohne 
die vorherige Billigung der Königin ſtattfinden ſoll. Der Beſuch 
ſolle einen privaten Charakter tragen. 

— Der ruffiſche Botſchafter Graf Schuwaloff kehrt 
morgen von ſeinen Gütern in Kurland nach Berlin zurück, 

Hund wird ſich alsbald nach Tegernſee begeben, wo ſeine 
Familie weilt. 
4 — Nach einem Erlaß des Kultusminiſters an die unteren 
SR Verwaltungsbehörden iſt die Wahrnehmung gemacht worden, 
daß eine Ausbreitung der Unzucht ſtattfindet, unter deren Folgen 
nach Mittheilung des Kriegsminiſters beſonders die Angehörigen 
* des Heeres zu leiden haben. Es ſollen daher Mittel und Wege 
* ausfindig gemacht werden, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. 
* Zur beſſeren polizeilichen Ueberwachung ſcheint u. a. die Aus⸗ 
. dehnung der ſittenpolizeilichen Kontrole auf die Vororte größerer 
5 Städte beabfichtigt zu fein. 
. — Zum Nachfolger des Regierungspräfidenten Grafen 
gi Stolberg an der Regierung zu Aurich, der am 1. September 
als Regierungspräfident nach Merſeburg verſetzt wird, iſt nach 
* dem „Hann. Kur.“ der Oberpräſidialrath v. Eſtorff in Koblenz 
75 in Ausficht genommen. 
2 — Der verdiente Philoſoph Geh. Rath Prof. Dr. Zeller, 
der nach Abſchluß ſeiner akademiſchen Laufbahn in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten iſt, wird Berlin verlaſſen und nach ſeiner ſchwä⸗ 
biſchen Heimat überſiedeln. Dem Vernehmen nach gedenkt er in 
Stuttgart feinen Wohnfig zu nehmen. 

— An Auszeichnungen für Angehörige der Schutztruppe in 
Deutſch⸗Oſtafrika find verliehen worden: dem Premierlieutenant 
a. D. Ramſay der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit den Schwer⸗ 
tern, dem Feldwebel Witte und dem Sergeanten Brockelt das 
Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe. 5 

— Die außerordentliche Generalſynode zur Berathung des 
Agende⸗Entwurfs ſoll der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge am 27. Oktober 
d. J. einberufen werden. 

— Der „Nat. ⸗Lib. Korr.“ zufolge finden wegen der Neu⸗ 
errichtung einer katholiſch⸗theologiſchen Fakultät an der Uni⸗ 
verfität Straßburg zwiſchen weltlichen und kirchlichen Bes 
hörden Verhandlungen ſtatt, welche eine Verſtändigung in Aus⸗ 
ſicht ſtellen. 

— Ueber eine bevorſtehende Einigung der verfchiedenen 
antiſemitiſchen Richtungen in Deutſchland find in letzter Zeit 
mehr oder minder zutreffende Nachrichten durch die Preſſe ges 
gangen. Von zuſtändiger Seite ſchreibt man dem „Volke“ 
darüber folgendes: „Zur wirkſamen Abwehr der in letzter Zeit 
planmäßig von allen Seiten gegen die antiſemitiſche Bewegung 
gerichteten Angriffe mußte es den Führern geboten erſcheinen, 
ein einheitliches Zuſammengehen anzubahnen. Gleichzeitig würden 
dadurch langgehegte, neuerdings in verſtärktem Maße zum Aus⸗ 
druck gebrachte Wünſche der Parteigenoſſen zur Verwirklichung 
gelangen. Es haben infolgedeſſen private Vorbeſprechungen 
zwiſchen Führern der Reformpartei und der deutſch⸗ſoztalen 
Antiſemiten ſtattgefunden und zu dem Ergebniß geführt, daß 
zunächſt den Parteivorſtänden bezw. Vertrauensmännern der ge⸗ 
nannten Richtungen ein bezüglicher Entwurf zur Vorberathung 
unterbreitet werden ſoll. In einer ſpäteſtens Anfang Oktober 
einzuberufenden gemeinſamen Sitzung ſoll dann ein endgiltiger 
Beſchluß gefaßt werden. Demnach ift begründete Ausficht vor: 
handen, daß ſchon bei Beginn der neuen Seſſion des Reichs⸗ 
tages die antiſemitiſchen Abgeordneten als Fraktion einer 
geeinten deutſch⸗ſozialen Reformpartel ihre Thätigkeit beginnen 
werden.“ 

— Wie die „Poſt“ erfährt, tritt heute bei der Disconto⸗ 
Geſellſchaft das bekannte große Konſortium, welchem die meiſten 
erſten Banken und Bankfirmen angehören, zuſammen, um über 
die Uebernahme einer chineſiſchen Anleihe zu unterhandeln. 
Es handelte ſich erſt um einen kleineren Betrag, doch ſoll der⸗ 
ſelbe in den letzten Tagen nicht unweſentlich erhöht worden 
fein. Wahrſcheinlich wird die Anleihe in Gemeinſchaft mit 
engliſchen Firmen übernommen werden. 

— In Berlin find 40 Anarchiſten verhaftet worden, da⸗ 
runter auch eine Frau. Sie wurden auf dem Polizeipräfidium 
photographirt und anthropometriſch gemeſſen. Fünf von ihnen 
wurden wieder entlaſſen. Der Anarchiſt Scheven, der jüngſt 
auf zwei Schutzleute geſchoſſen und fie verwundet hat, jpielte 
in der Bewegung eine große Rolle. In der Verſammlung der 
revolutionären Metallarbeiter wurde er in das Komitee gewählt, 


ſtratlonen, die für dieſe Tagung des Kongreſſes keine Bedeutung um die Bildung eines Vereins vorzubereiten. Dieſer kam aber 
nicht zu Stande. 


— Im Anſchluß an die am Donnerstag früh erfolgte Hin⸗ 
richtung Caſerios wird daran erinnert, daß vor 16 Jahren 
an demſelben Tage auch Hödel in Berlin hingerichtet wurde. 
Beide waren politiſche Verbrecher, beide richteten ihre Mord⸗ 
anſchläge gegen Staatsoberhäupter, bei beiden ließ ſich eine 
heroſtratiſche Ruhmesſucht erkennen, und beide wurden faſt um 
die gleiche Tagesſtunde hingerichtet. 

— Im deutſchen Togo⸗Schutzgebiet ſoll die am weiteſten 
nach Norden vorgeſchobene Station Bismarckburg aufgegeben 
und durch eine neue Station in Kratji am Volta⸗Fluß, der 
das deutſche Gebiet von der engliſchen Intereſſenſphäre ſcheidet, 
erſetzt werden. Die Verlegung der Station Bismarckburg iſt 
ſchon lange geplant. Uebrigens bleibt Bismarckburg als Handel⸗ 
ſtation weiter beſtehen. 

— Die Neu⸗Guinea⸗Kompagnie hat beſchloſſen, in der 
königlichen Münze hierſelbſt zum Umlauf in ihrem Schutzgebiet 
beſtimmte Münzen prägen zu laſſen. Die Münzen werden 
unter dem Namen „Neu Guinea⸗Mark“ 1) als Goldmünzen: 
Zwanzigmarkſtücke und Zehnmarkſtücke, 2) als Silbermünzen: 
Fünfmarkſtücke, Zweimarkſtücke, Einmarkſtücke und Halbmark⸗ 
ſtücke, und unter dem Namen „Neu⸗Guinea⸗Pfennige“ 3) als 
Broncemünzen: Zehnpfennigſtücke, 4) als Kupfermünzen: Zwei⸗ 
pfennigſtücke und Einpfennigſtücke ausgeprägt. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im Juli 
d. J. 2700 Köpfe gegen 8187 im Juli 1893. Aus deutſchen 
Häfen wurden im Juli d. J. neben 2307 deutſchen Aus⸗ 
wanderern noch 4323 Angehörige fremder Staaten befördert. 

Elberfeld, 15. Auguſt. Landgerichtsdlrektor Rudorff hierſelbſt 
wird in Kürze aus dem preußiſchen Juſtizdienſte ausſcheiden, um 
demnächſt an dem gemeinſchaftlichen Oberlandesgericht der freien 
Städte Hamburg, Bremen und Lübeck in Hamburg als Ober⸗ 
landesgerichtsrath zu wirken. 

Metz, 15. Auguſt. Heute nachmittags wurde nach all⸗ 
gemeiner Schmückung der Kriegergräber von der Schlacht bei 
Gravelotte unter Theilnahme einer tauſendköpfigen Menge eine 
Gedenkfeier für die 1870 Gefallenen abgehalten. 

—— j —äU— — \. 


Ausland. 

Paris, 15. Auguſt. Die bonapartiſtiſchen Ausſchüſſe des 
Seine⸗Departements veranſtalteten heute das Jahresbankett mit 
600 Theilnehmern. 

Kopenhagen, 16. Auguſt. In Fredensborg werden ſchon 
alle Vorbereitungen für den Empfang des Zaren getroffen, deſſen 
Beſuch man für Mitte September dort entgegenfieht. 

London, 15. Auguſt. Geſtern Abend explodirte in einem 
Briefkaſten eines Poſtbureaus in einer Londoner Vorſtadt eine 
Röhre aus brauner Pappe, anſcheinend mit Schießpulver 
gefüllt. Der Briefkaſten und einige Briefe find beſchädigt, ſonſt 
iſt kein großer Schaden angerichtet. Die Röhre enthielt keine 
Adreſſe; auf der Außenſeite des Umſchlages ſtand: „Zum 
Andenken an Ravachol, Bourdin und Vaillant.“ Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet; es dürfte ſich um einen ſchlechten Scherz 
handeln. 

Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 16. August. (Verſchiedenes.) In der Nacht auf 
Mittwoch brannte im Dorfe G. eine dem Gutsbeſitzet B. gehörende Ba⸗ 
racke, in welcher Rübenakkordarbeiter untergebracht waren, nieder. Da 
die Baracke unter Strohdach war, haben die oben wohnenden Arbeiter 
nur das nackte Leben retten können; den unten befindlichen Bewohnern 
gelang es, den größten Theil ihrer Habe in Sicherheit zu bringen. Un⸗ 
ſere Feuerwehr war nicht herausgefahren, da das Feuer hier nicht 


zu ſehen war. — Dem Gaſtwirth H. im benachbarten S. brannte in der 


heutigen Nacht der vor zwei Jahren neuerbaute Saal ab. Den Be⸗ 
mühungen der Ortsſpritze hat H. es zu verdanken, daß das an den 
Saal ſtoßende Wohngebäude nebſt Gaſtſtall und Scheune vom Feuer 
verſchont geblieben iſt. Der Saal iſt verſichert. — Der hieſige Damen⸗ 
turnverein hielt geſtern in der Villa nova eine Hauptverſammlung ab, 
in welcher beſchloſſen wurde, am nächſten Mittwoch einen Ausflug per 
Bahn nach Miſchke zu unternehmen. Auch am 4. November ſoll ein 
Vergnügen veranſtaltet werden. — Am Montag den 20. d. M. findet 
im Saale des Hotels „Deutſcher Hof“ die Generalverſammlung der 
Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. die Feſtſtellung der diesjährigen Dividende. — Herr Schulrath 
Triebel, der am Montag, Dienſtag und Mittwoch einige Landſchulen des 
diesſeitigen Aufſichtsbezirks revidirte, begab ſich geſtern Nachmittag nach 
Schönſee. — Das diesjährige Sedanfeft wird ſeitens der Schulen nicht 
wie in früheren Jahren auf der ſtädtiſchen Wieſe, ſondern in den Schul⸗ 
klaſſen durch Anſprachen, Deklamationen und Geſang gefeiert werden. 
— Die Herbitferien an den ſtädtiſchen Volksſchulen als auch an den 
Landſchulen beginnen am 24. September und enden mit dem 13. Oktbr. 
— Der Schulknabe M., der von einem hieſigen Fleiſchermeiſter beauf⸗ 
tragt war, eine Hackmaſchine zu einem Schloſſer zur Reparatur zu 
bringen, verletzte ſich mit derſelben am Rücken derart, daß ſeine Ueber⸗ 
führung nach dem Krankenhauſe erfolgen mußte. 

Gollub, 15. Auguſt. (Unglücksfall.) Der Küster Karpinski von 
hier holte geſtern eine Fuhre Stroh aus einer außerhalb der Stadt 
liegenden Scheune. In der Nähe der evangeliſchen Kirche ſcheute das 
Pferd und ging durch. Dabei ſtürzte K. von der hohen Fuhre ſo un⸗ 
glücklich auf das Straßenpflaſter unter den Wagen, daß ihm beide Räder 
über den Leib gingen. Nur dem Umſtande, daß auch einige Bunde 
Stroh mitfielen, hat er es zu verdanken, daß er nicht größere Beſchädi⸗ 
gungen davon getragen hat. 


o. Culm, 16. Auguft. (Verſchiedenes.) In der heutigen Sitzung 


der Stadtverordneten wurde der als Rathsherr wiedergewählte Rentier 


Herr Roſt durch Herrn Bürgermeiſter Steinberg neu eingeführt. Zur 
Reparatur der Stadtmauer wurden 250 Mk. bewilligt. Als Mitglied 
für das Kaſſen⸗Kuratorium und für die Finanz⸗Deputation wurde an 
Stelle des verſtorbenen Kaufmann Lauterborn Herr Kaufmann Alberty 
gewählt. Von der Anſtellung des Schuldieners Zube nahm die Ver⸗ 


ſammlung Kenntniß. — Verſchiedene Mitglieder des verkrachten Vorſchuß⸗ 


vereins, unter denen ſich einige höhere Beamte befinden, haben geſtern 
gemeinſchaftlich Strafantrag bei der Staatsanwaltſchaft Thorn gegen den 
Direktor Hinze, den Kontroleur Schmidt und die Aufſichtsrathsmitglieder 
Zimmermeiſter und Rathsherr Schultz, Fabrikbeſitzer Peters und Maurer⸗ 
Stefanski wegen grober Fahrläſſigkeit bei Verwaltung reſp. Beauſſichti⸗ 
gung ihrer Aemter geſtellt. Allgemein iſt man geſpannt, welche Entſchei⸗ 
dung das Landgericht über den gewählten, aber von dem Konkursrichter 
nicht beftätigten Konkursverwalter treffen wird. — Eines der älteften 
Häufer unſerer Stadt ift das jetzt im Beſig des Kaufmanns Levy II be 
findliche Haus. Das weiſt eine alte Inſchrift nach, welche ſoeben bei 
Renovation des Hauſes erneuert worden iſt. Sie lautet wie folgt: „Wer 
Got vertrawet — der hadt wol gebawet — Melcher Cziwinski 1570.“ 
Ueber der Inſchrift ſind zwei Gruppen aus Bildern der heiligen Schrift 
in die Kalkputzung eingemauert; das eine ſtellt Chriſtus unter ſeinen 
Jüngern und das andere einen lebenden Engel dar. 

z. Culmer Stadtniederung, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
geſtrige Lehrerkonferenz der Inſpektion Gr. Lunau fand in Adl. Waldau 
ſtatt. Herr Lehrer Grabowske⸗Culm. Dorpoſch hielt mit den Kindern 
der Wp eine Muſterlektion aus der bibliſchen Geſchichte. Es 
wurde beſchloſſen, die Feier des Sedantages auf den 3. September zu 
verlegen, da den 1. September die Kirchenviſitation im Kirchſpiele 
Gr. Lunau abgehalten werden wird. — Vorgeſtern wurden die Aus⸗ 
hebungsarbeiten an der Dorfſtraße zu Culm. Dorpoſch von Herrn Kreis 
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baumeiſter Rohde⸗Culm abgenommen. Die zu dieſem Zwecke gewährte 
Kreisbeihilfe (500 Mk.) wird demnächſt angewieſen und an die Bethei⸗ 
ligten vertheilt werden. — Viele Beſitzer liefern hier ſchon diesjährige 
Gerſte an die Brauerei Höcherl⸗Culm und erhalten per Tonne 115 Mk. 
Auch die Gerſte ſoll im Ertrage nicht beſonders lohnen. 

Krojanke, 15. Auguſt. (Unglücksfall.) Dieſer Tage ertrank in dem 
benachbarten Dorfe Stahren ein Kind in der Stube. Daſſelbe ſtürzte 
aus der Wiege in einen daneben ſtehenden Eimer mit Waſſer. Als die 
Mutter, welche ſich auf kurze Zeit entfernt hatte, in die Stube trat, 
fand ſie ihr Kind, mit dem Kopfe im Eimer ſtehend, todt vor. 

)( Krojanke, 16. Auguſt. (Viehaufkäuſe.) Der vorjährige Futter: 
mangel im Weſten, der eine Herabſetzung des dortigen Viehſtandes zur 
Folge hatte, ſcheint nunmehr beſeitigt zu ſein, da ſeit einiger Zeit 
Händler aus Sachſen unſeren Ort und die Umgegend bereiſen, um durch 
Viehaufkäufe den Bedarf in den Weſtprovinzen zu decken; für gute 
Waare werden recht anſehnliche Preiſe (200 — 250 Mk.) gezahlt. i 

Dt. Krone, 15. Auguſt. (Ein Diſtanzfahrer,) Oswald Grüttner aus 
Berlin, paffirte geſtern auf der Fahrt von Mülhauſen i. E. nach Königs 
berg unſern Ort. Derſelbe beabſichtigt, den kürzlich aufgeſtellten Rekord 
zu ſchlagen, was ihm auch gelingen dürfte, da er hier bereits 1½ Tag 
Vorſprung hatte. 

Pr. Friedland, 15. Auguſt. (Amtseinführung). Heute erfolgte 
durch den Herrn Generalſuperintendenten Dr. Döblin die Einführung 
des hieſigen Pfarrers Barkowski in ſein neues Amt als Superintendent. 
Einige 30 Paſtoren, mehrere weißgekleidete Jungfrauen, die Gemeinde⸗ 
vertretung und das Lehrerkollegium des Seminars geleiteten vormittags 
11 Uhr unſeren Seelſorger von ſeiner Wohnung in die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Kirche, woſelbſt die feierliche Einführung ſtattfand. Anläßlich 
dieſer Feier hat die Stadt reichen Flaggen» und Blumenſchmuck angelegt. 
Ein Diner, an welchem ca. 80 Perſonen theilnahmen, beſchloß die Feier. 

Dt. Eylau, 15. Auguſt. (Ums Leben gekommen) ift heute Nach⸗ 
mittag durch einen anſcheinend kleinen Unfall der penſionirte Chauſſee⸗ 
wächter Murſch vom hieſigen Abbau. Beim Krautſchneiden glitt das 
Meſſer plötzlich aus und drang ihm in den Oberſchenkel des linken 
Beines. Es muß bei der Verletzung wohl eine Schlagader getroffen 
worden ſein, denn ehe wirkſame Hilfe auf dem Platze erſchien, war der 
Tod des Unglücklichen bereits durch Verblutung eingetreten. 

Gruppe, 15. Auguſt. (Militériſches.) Geſtern rückte, von Thorn 
zu Fuß kommend, das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 aus Poſen auf 
dem hieſigen Schießplatze ein, um bis zum 6. September feine Schieß⸗ 
übungen abzuhalten. Heute Morgen marſchirte das hier in Garniſon 
liegende 2. Bataillon des Fuß-⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 zu einer vier⸗ 
tägigen Schießübung nach Thorn aus. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 14. Auguſt. (Die Zigeuner), welche 
durch ihr unſtätes Umherziehen und ihre Diebſtähle in früheren Jahren 
zur wahren Landplage wurden, ſind jetzt in unſerem Kreiſe ſeltener an⸗ 
zutreffen. Viele Familien haben ſich ſogar in mehreren Orten häuslich 
niedergelaſſen und erwerben i$r Brot als Tagelöhner und Arbeiter. Ihr 
Fleiß und ihre Genügſamkeit wird überall gerühmt. Sie ſchicken ihte 
Kinder zur Volksſchule und laſſen fie chriſtlich taufen. 

Nieſenburg, 16. Auguſt. (Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften.) 
Eine Kommiſſion des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe beſichtigte 
dieſer Tage eine größere Anzahl von baͤuerlichen Beſitzungen unſerer 
Umgegend. Von dem Centralverein dazu ermächtigt, die beſten Be⸗ 
ſitzungen durch Geldprämien auszuzeichnen, wurden in hieſiger Gegend 
prämiirt die Beſitzer Fritz⸗Rieſenwalde mit 100 Mk., Damrau⸗Schaken⸗ 
bruch mit 75 Mk., Chr. Volkmann und Kiewitt⸗Rieſenkirch mit je 50 Mk. 

Marienburg, 16. Auguſt. (Die Räume des Marienburger Schloſſes) 
ſind, wie die Schloßbauverwaltung mittheilt, wegen dringender Ein⸗ 
richtungsarbeiten vom 20. Auguſt ab bis vorausſichtlich 10. September 
d. J. für die Beſichtigung nicht geöffnet. 

Mühlhauſen, 15. Auguſt. (Behufs Aufnahme des kaiſerl. Mar⸗ 
ftalles) von 80 Pferden, 10 verſchiedenen Wagen und dem Perſonal 
wird Herr Zimmermeiſter Bröske auf dem Garten des Ackerbürgers 
Herrn Podlech an der Bahnhofſtraße eine Bretterbaracke aufbauen. Da 
die Könige von Württemberg und Sachſen und der Großherzog von 
Baden Gäſte unſeres Kaiſers bei dem bevorſtehenden Manöver find, 
wird der Marſtall auf 80 Pferde eingerichtet, deren ſich die hohen Herr⸗ 
ſchaften bedienen ſollen. 

Danzig, 16. Auguft. (Verſchiedenes.) Der zweite der auf der 
Schichau'ſchen Werft erbauten Lloyddampfer, welcher bekanntlich den 
Namen „Prinz Heinrich“ erhält, wird Montag den 20. Auguſt, mittags 
12 Uhr, vom Stapel laufen. Man erwartet dazu die Herkunft des 
Prinzen Heinrich. — Die von der Stadtverordnetenverſammlung zur 
Vorberathung der Vorlage wegen Umwandlung unſerer Pferdebahn 
linien in elektriſchen Betrieb eingeſetzte Kommiſſion hat der „Danz. Ztg.“ 
zufolge nach vier Sitzungen geſtern Nachmittag ihre Arbeiten beendigt 
und der Stadtverordnetenverſammlung die Annahme der von ihr mehr 
fach amendirten Vorlage empfohlen. — Aus dem Jahresbericht det 
Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen geht hervor, daß der Geſellſchaft 
154 Mitglieder angehören, davon in Danzig 81; der Kapitalbeſtand 
betrug 74 860,20 Mk., gegen 74615 im Vorjahre. An Studirende 
wurden 18 Stipendien zu je 180 Mk. gewährt. — Das Dienſtmädchen 
St. hatte ſich mit dem Pantoffel eine leichte Verletzung am Knöchel des 
rechten Fußes beigebracht. Die kleine Wunde entzündete ſich nach wen“ 
gen Tagen, der Fuß und der Unterſchenkel fingen bedeutend zu ſchwellen 
an, jo daß die St. ſchleunigft Hilfe im Lazareth nachſuchen mußte. Hier 
wurde Blutvergiftung, wahrſcheinlich infolge des Tragens farbiger 
Strümpfe, feftgeftellt. — Die Wanderraupe macht ſich z. Zt. in der 
Danziger Niederung wieder in großen Mengen bemerkbar. Die Be 
rührung mit den Raupen erzeugt höchſt unangenehme Hautentzündungel 

Aus Oſtpreußen, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der Gegend 
von Friedland hat ein großer Brand ein Hochmoor in einer Aus deh“ 
nung von ca. 1000 Morgen verheert. Das Feuer ift von Vorfkindern 
muthwillig angelegt worden. — In K. bei Schippenbeil hat ein 14jäbrige 
Junge einen Sjährigen Knaben aus Unvorſichtigkeit mit einem Revolve 
erſchoſſen. — Bei einem heftigen Unwetter wurde in der Gegend von 
Raſtenburg ein 21jähriges Mädchen und ein 14jähriger Knabe von 
Blitze erſchlagen. 

Königsberg, 15. Auguſt. (Dem Rektor unſerer Albertina), Herrn 
Geheimrath Profeſſor Dr. Fleiſchmann wurde dieſer Tage eine ehrenvolle 
Ueberraſchung dadurch zutheil, daß ihm das Bildniß des Prinzen Fried riß 
Leopold von Preußen mit deſſen eigenhändiger Namendunterfchrift über“ 
ſandt wurde, und zwar, wie das ſehr verbindlich gehaltene Begleit“ 
ſchreiben des Hofmarſchalls betont, „als Zeichen der ausnahmslos an 77 
nehmen Eindrücke, welche der Prinz bei der erhebenden Jubelfeier in un 
aufgenommen hat“. 

Königsberg, 16. Auguſt. 
Nachmittag explodirte Berſcherecks Feuerwerksla 
torium auf den Vorderhufen. Eine Frau und zwei Kinder wurden 
getödtet, Berſchereck ſelbſt lebensgefährlich und ſechs andere Perſonen 
mehr oder minder erheblich verletzt. 

Tilſit, 15. Auguſt. (Befigveränderung.) Die Bierbrauerei der gel) 
Bertha Fröſe ift für den Preis von 115000 Mk. in den Befig des Herkn 
Braumeiſter Fehr übergegangen. 5 

Szittkehmen, 15. Auguft. (Fünfmal verheirathet.) Am vergangenen 
Sonnabend verſchied in Ribbeniſchken der Tiſchlermeiſter Holl im 72. Leben 
jahre. Er war während dieſer Zeit mit fünf Frauen verheirathet u n 
hat die letzte Ehe vor etwa zehn Jahren geſchloſſen. Allen fünf Ehen 
ſind verhältnißmäßig nur wenige Kinder entſproſſen. 

Bromberg, 15. Auguft. (Ber Verein für Geflügel- und Bog 
hielt geftern Abend feine Monatsverſammlung ab. Zur Ausſte 
angelegenheit wurde mitgetheilt, daß der Vertrieb der Ausſtellungs 
bis jetzt einen günftigen Erfolg gehabt hat; es find 3000 Loſe aba“ er 
Für die Geflügel⸗Ausſtellung find eine Anzahl Staatsmedaillen zur jten ) 
fügung geſtellt, ferner ift für die auf der Ausſtellung nicht verenuntg⸗ bi 
Thiere und Gegenſtände der frachtfreie Rücktransport auf den Sta . 


bahnen gewährt worden. 
Erin, 16. Auguſt. (Parzellirung.) Das Rittergut Iwno ſoll 
find 
send | 
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Theil in Parzellen aufgetheilt werden. 

Wreſchen, 16. Auguſt. (Bei dem Brande der Zuckerfa 
ſämmtliche Effekten und Papiergeld vernichtet worden; der Geld 
enthielt in Werthpapieren und Baar über 100 000 Mk. ein 

Poſen, 16. Auguft. (Brandunglüd.) In Krotoſchin brannte 
Wohnhaus nieder, wobei eine Nähterin in den Flammen umkam. findet 

Stolp, 15. Auguft. (Die Eröffnung der Stolpe⸗Thalbahn) 1. 
heute ſtatt, nachdem geſtern die landespolizeiliche Abnahme erfolgt eſigen 

Kolberg, 14. Auguft. (Wahl.) Rektor Friedrich von der Lochter 
Bürger⸗Knaben⸗ und gehobenen Schule iſt zum Rektor der höheren 
ſchule in Solingen gewählt. 
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Varzin, 14. Auguſt. (Die beiden Söhne des Fürſten Bismarck) 
ae in wenigen Tagen hier erwartet. Graf Herbert trifft aller Wahr⸗ 
cheinlichkeit nach morgen ein, Graf Wilhelm einige Tage jpäter. Beide 
erren dürften bis zum Empfange der Poſener Deputation des Bundes 
er Landwirthe in Varzin bleiben. Der Tag des Empfanges iſt noch 
nicht beſtimmt. Von der Varziner Bevölkerung werden alle Anſtalten 
Betroffen, um den Herren den kurzen Aufenthalt jo angenehm als mög⸗ 
55 zu machen. Ein Extrazug bringt die Deputation direkt von Poſen 
is Hammermühle. 
Kt Stettin, 16. Auguſt. (Auf dem 16. Verbandstage der Haus⸗ und 
dtiſchen Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands) wurde Dienſtag noch 
an Frankenſtein⸗Berlin zum Generalſekretär gewählt. Mittwoch früh 
2 dann die zweite Vollverſammlung ftatt, in der zunächſt die Wahl 
es Vorſtandes vorgenommen wurde. An Stelle des Bürgermeiſters 
dir Strauß⸗Rheydt, der die Wiederwahl für das Amt des Verbands⸗ 
trektors, welches er ſechs Jahre hindurch geführt hat, ablehnte, wird 
rofeſſor Dr. Glatzel⸗Berlin zum Verbandsdirektor gewählt und 
r. Strauß zum Ehrenvorſitzenden auf Lebenszeit ernannt. Die übri⸗ 
en Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Darauf wird beſchloſſen, 
ſebimächſten Jahre den Verbandstag in Potsdam abzuhalten. Nach Er⸗ 
gung mehrerer Vorträge erfolgte um 12 Uhr die Schließung des 
erbandstages. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 17. Auguſt 1894. 


it — (Perſonalien.) Der Regierungsbaumeiſter Karl Schmidt 
von Bromberg nach Danzig verſetzt und der Weichſelſtrombauverwal⸗ 
ung zur Beſchäftigung überwieſen. 
Ga — (Perſonalien aus dem Kreiſe Thoru.) Der Lehrer 
Ua in Skompe iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
lldſchön ernannt. 
17 (Zum Kaiſermanöver.) An dem bevorſtehenden Kaiſer⸗ 
nemdver wird auch ein Detachement der Luftſchiffer⸗Abtheilung theil⸗ 
ae Die Fortſchaffung der Gasbehälter ſoll auf Privatfuhrwerken 
n. 
der (Das Eiſerne Kreuz.) Im nächſten Jahre wird es ein 
Fran Jahrhundert, daß aus Veranlaſſung des letzten Krieges gegen 
gewalteicd das unterm 10. März 1813 für die Freiheitskriege geſtiftet 
ern eſene Eiſerne Kreuz durch die Stiftungsurkunde vom 19. Juli 1870 
gert worden iſt. Bei dem Rückblicke auf jene denkwürdige Zeit inter⸗ 
Sri es gewiß, daran erinnert zu werden, wie Se. Majeſtät König 
tanedrich Wilhelm IV. der mit dem Eiſernen Kreuze beliehenen Vete⸗ 
Urkun der Freiheitskriege fürſorglich gedachte, indem er ihnen durch die 
1 nde vom 3. Auguſt 1841 — dem Geburtstage ſeines in Gott ruhen⸗ 
he oniglichen Vaters — einen Ehrenſold ausſetzte. Dieſer betrug 
4 ich für das Eiſerne Kreuz I Klaſſe 150 und II. Klaſſe 50 Thaler. 
5 12 dleſbung des Ehrenſoldes geſchah zunächſt für das Kreuz I. Klaſſe 
a nhaber aus dem Offizierſtande und 12 Inhaber aus dem Stande 
du Feldwebel abwärts, für das Kreuz II. Klaſſe betrug die Zahl je 36. 
PR den Genuß der Ehrenzulage Getretenen führten fortan die Be⸗ 
zu Gung „Senioren“, dagegen diejenigen, welche auf die . 
ſeni unſten ihrer Hintermänner verzichteten, die Bezeichnung „Ehren⸗ 
nd Starb ein Senior, ſo rückte der nächſtälteſte Inhaber des 
sture an deſſen Stelle ein. Eine weitere Ausdehnung der Senioren⸗ 
das dg auf alle Inhaber des Eiſernen Kreuzes erfolgte ſchließlich durch 
krieg deſez vom 10. März 1863, nachdem 50 Jahre ſeit den Freiheits⸗ 
x sen verfloſſen waren. Die Inhaber des Eiſernen Kreuzes aus den 
eg egen ſind ſämmtlich verſtorben; der letzte derſelben, der am 
die dasz 1890 verſtorbene Schleuſenmeiſter a. D. Niephagen erlebte noch 
1880eſendere Freude, von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. vom Jahre 
ab ein jährliches Gnadengeſchenk von 300 M. als Weihnachtsfeſt⸗ 
1870 hädigſt verliehen zu erhalten. Auch für das in dem Kriege 
„ erworbene Eiſerne Kreuz iſt in der Stiftungsurkunde die Rege⸗ 
8 einer Ehrenzulage vorbehalten worden. 5 
eine (Der Sedantag) — 2. September — trifft in dieſem Jahre auf 
5 Sonntag; die Feier deſſelben in den Schulen wird daher am 
September ſtattfinden. 
Schleß (Militäriſches.) Heute haben auf dem hieſigen Artillerie⸗ 


begonnene die Scharfſchießübungen des Fußartillerieregiments Nr. 15 
n 


diefeg R 


— 


„zu welchen auch das in Gruppe garniſonirende 2. Bataillon 
egiments hier eingetroffen iſt. 

a8 8 Einführung der Landwirthſchaftskamme rn). 
landepinneitthicaftlide Miniſterium hat fib nunmehr auch mit den 
bindun baftlichen Centralvereinen der öſtlichen Provinzen in Ber: 
Landwi geſetzt, um die Maßnahmen, welche bei der Einführung der 

Dutſchaftskammern erforderlich ſind, feſtzuſetzen. 

heitliche eitungs verkauf auf ya en Ueber die ein⸗ 
Festtage egelung des Zeitungsverkaufs auf Bahnhöfen an Sonn⸗ und 
ebieteg . it Anfangs Auguſt für den Umfang des preußiſchen Staats⸗ 
nach iſt u allgemeine Entſchließung der Reſſortminiſter ergangen. Da: 
mein ee Verkauf nur während der für das Handelsgewerde allge⸗ 
werbebetriehebonen Stunden zuläſſig, und ein Bedürfniß, für dieſen Ge⸗ 
zuulaſſen auf Grund des § 105e G.⸗O. eine verlängerte Geſchäftszeit 


nicht anzuerkennen. 
1. September land ſceine für Milch.) Mit Giltigkeit vom 
uſendend er werden für den Verſand von Milch, ſowie von leer zurück⸗ 
e waltun hefäßen neue zweitheilige Verſandſcheine bei der Eiſenbahn⸗ 
NG eingeführt. Beide Teile des Scheines müſſen vom Ver⸗ 
gefüllt, mit ſeiner Unterſchrift, Ort und Datum der Aus⸗ 
verſehen ſein. Die jetzt giltigen dreitheiligen Milchverſand⸗ 


kann Foren Qufgebraucht wer den und die Ausfüllung des Abjchnitts I 


Miss: Der weſtpreußiſche Provinzialverein für innere 
ab, If 70 hält ſeinen 19. Kongreß am 4. Oktober in Marienwerder 
heiten. 20 agesordnung ift wie folgt feſtgeſetzt: 1) Geſchäftliche Angelegen⸗ 
Ro foriaf, rbeiterkolonie und Verpflegungsſtationen“; Referent: Herr 
Referent: rath lic. Wewers⸗Danzig. 3) „Evangeliſche Männer⸗Vereine“; 
69 5 und derr Pfarrer Morgenroth⸗Rauden. 4) Statuten⸗Aenderung 


— 


demühler Geld⸗Lotterie.) Die aus Anlaß 
aſtrophe genehmigte große Geld⸗Lotterie, deren Haupt⸗ 
und 50 000 Mark u. ſ. w. betragen, wird am 13. und 
gerüc Js. ſtattfinden. 
ehe werden a nſitte), die ſchon oft gerügt iſt, aber nicht genug 
wel 62 85 die Em, ift die Angewohnheit mancher Ladengehilfen und 
che ten ditten aufzublaſen. Will man ſich einmal überzeugen, 
ſolche ar derartiges „Aufblaſen“ hinterläßt, ſo braucht man 
N Weiſe in ein reines Glas hineinzuhauchen, man wird 
— 0 fanden des Glaſes den Niederſchlag ſehen. Was würde 
fi er in fein gg, wenn der Kellner oder Zapfer im Wirthshauſe ihm der⸗ 
8 das ublikunglas gineinblaſen würde? In den Laden aber läßt 
puren bei den die Blaſerei ruhig gefallen, jedenfalls weil es die 
zapierdüten nicht bemerkt. Wer aber die Sache ge⸗ 
eiſe bert ird, ganz abgeſehen von den Krankgeitsſtoffen, die auf 
ragen werden können, die Forderung berechtigt finden, 
fl laſen der Düten, die zur Aufnahme von Nahrungs- 
Char energiſch Front zu machen ift. 
emma, Nach Mitthenung aus dem Bureau des 
18. erſtorb, iſt die Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt bei dem 
nd Endrutenen Matroſen Aſchmann, ſowie bei den Matroſen 
„Chat ſämmtlich von dem an der Schäferei Danzig 


Kat 
000 


aß ge 
mitteln 


Fünf neu 
fü ein u Ebelernerdaa ge Erkrankungsfälle werden aus Gollub 
Anf Erkrankungsfäge fal auß Abbau Hollub gemeldet. Die erſteren 


nd in drei benachbarten Häuſern vorgekommen. 
(Kreis Johannisburg) werden 2 neue Erkrankungen 
gemeldet. Im ganzen find dort 13 Kranke vor⸗ 
er Cholerafälle auf dem oberländiſchen Kanal, wo 
verſtorbenen Schiffers Schädlich noch drei Kinder 
"gie der Oberpräſident aus Königsberg mit höheren 
m obe ländbetroffen. Es ſollen ſofort zwei Ueberwachungs⸗ 
eld derſeucht erklär udiſchen Kanal eingerichtet werden. Der Kanal iſt 
übing wieder geſch ſinfolgedeſſen die Badeanftalten im Eibingfluffe bei 
8 In dem an beiden Ufern des 
tranfunn belegenen Kreiſe Kolmar find bei Samotſchin und 
Kin men In usch lin an aſtatiſcher Cholera mit 2 Todesfällen vorge⸗ 
EB, die Frau d 100 auch die Mutter des an Cholera verſtorbenen 
Mu batte ihr an 15 Schiffers Hoppe, an derſelben Krankheit darnieder. 
und geküßt, weil fie Cholera verſterbenes Kind wiederholt auf den 
I e an Anſteckungsgefahr nicht glaubte. 


ungen 
„ Infol 

von amilie * N 

ud, iſt dort 


Zu der Erkrankung des Knaben Auguſt Retzlaff in Neubruch, hieſigen 

Kreiſes, wird von amtlicher Seite bekannt, daß die Cholera auf dieſes 
Kind von den Eltern deſſelben, den Arbeiter Retzlaff'ſchen Eheleuten 
übertragen worden iſt, welche vor Kurzem an der Cholera erkrankten 
und die Krankheit verheimlichten. Schon vorher war die Seuche auf 
den Arbeiter Noetzel übertragen, welcher bekanntlich bei Gurske als Leiche 
aufgefunden wurde; Noetzel hatte nämlich ſeine Mutter beſucht, welche 
bei den Retzlaff'ſchen Eheleuten wohnt. — Nach ſoeben ergangener 
Miniſterialverfügung haben amtliche Meldungen nur noch über bakterio⸗ 
logiſch feſtgeſtellte Cholerafälle zu erfolgen; blos verdächtige Fälle ſind 
von den Veröffentlichungen auszuſchließen. 
(Radfahrer ⸗ Verein „Vorwärts“.) In der geſtrigen 
Generalverſammlung fand die Vorſtandswahl ſtatt; gewählt wurden die 
Herren Kube Vorſitzender, Kozlowski ſtellvertr. Vorſitzender und Schrift⸗ 
führer, Tubenthal 1. Fahrwart, Hell 2. Fahrwart, Tarrey Kaſſenwart. 
Nach Erledigung verſchiedener Vereinsangelegenheiten (u. a. Feftſetzung 
einer gemüthlichen Vereinsausfahrt mit Damen Anfang nächſten Monats) 
blieben die Mitglieder noch längere Zeit in zwangloſer Unterhaltung bei⸗ 
ſammen. — Herren, die ſich für den Radfahrſport intereſſiren, ſind zu 
den Vereinsſitzungen, welche jeden Donnerſtag Abend 9 Uhr bei Arenz 
ſtattfinden, freundlichſt eingeladen. Zur Hebung des Sports wäre es 
ſogar erwünſcht, daß dieſelben ſich dem Verein anſchlöſſen, weil für den 
Radfahrſport nur durch vereintes Zuſammenwirken Erfolge erzielt 
werden können. 

— (Sozialiſtiſche Verſammlung.) Am nächſten Sonntag 
nachmittags 4 Uhr findet im Golz'ſchen Lokale auf der Culmer Vorſtadt 
eine ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt, in welcher der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Schultze aus Königsberg ſprechen wird, der in 
dieſer Woche ſchon zwei Vorträge in Danzig gehalten hat. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Bund Schlüſſel auf dem Altſtädt. Markt. — 
Zurückgelaſſen ein kleines Sieb auf dem Wochenmarkt. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,04 Meter unter Null. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 176 Schweinen hier ein. 


Mocker, 16. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das dem Maurermeiſter 
G. Wilke in Dt. Eylau gehörige Grundſtück Wilhelmſtraße 7, auf 
welchem ſich das Reſtaurant „Flora“ und die Zorn'ſche Handelsgärtnerei 
befindet, iſt für den Kaufpreis von 12 300 Mk. in den Beſitz des Kauf⸗ 
manns Moritz Leiſer in Thorn übergegangen. 

/. Podgorz, 17. Auguft. (Unſere Liedertafel) hielt geſtern Abend 
im Vereinslokale (W. Meyer) ihre ſtatutengemäße Generalverſammlung 
ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende gedachte des verſtorbenen Vorſitzenden 
Klempnermeiſters Steinke, deſſen Andenken durch Erheben von den Plätzen 
geehrt wurde. Charakteriſtiſch für den Verein iſt es, daß nicht einmal 
der Vorſtand in der Verſammlung in der Mehrzahl vertreten war und 
daß einem paſſiven Mitgliede die Protokollführung übertragen werden 
mußte. Ein Mitglied wurde aufgenommen und auch gleich zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. Der erſte Schriftführer des Vereins, der ſein Amt 
vor Kurzem niedergelegt hatte, nahm die Wahl als ſolcher wieder an. 
Am 9. September ſoll bei günſtigem Weiter das diesjährige Sommerfeſt 
ſtattfinden, auf welchem außer durch zahlreiche neue Geſänge — der 
Verein verfügt gegenwärtig über tüchtige Kräfte — noch durch Preis⸗ 
kegeln, Schießen ꝛc. für Unterhaltung der Gäfte geſorgt werden ſoll. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Auguſt. (Cholerakrawalle. Hopfen⸗ 
markt.) In Lodz iſt es am Sonntag zu einem richtigen Cholerakrawall 
gekommen. Als ein ſtädtiſcher Ambulanzwagen aus der Vorſtadt Balut 
einen Cholerakranken abholen wollte, rottete ſich das dortige Geſindel 
zuſammen und beging die ärgſten Ausſchreitungen. Eine größere Poli⸗ 
zeipatrouille mußte mit blanker Waffe einſchreiten; die Rädelsführer, 
neun an der Zahl, wurden verhaftet. Aehnliche Auftritte haben ſich be⸗ 
reits abgeſpielt und werden ſich zweifellos wiederholen, weil unter einem 
großen Theile der Arbeiterſchaft die unſinnigſten Gerüchte Verbreitung 
und Glauben finden. Die Strafen für derartige Vergehen werden im 
adminiſtrativen Wege verhängt. Die Behörden wollen denn auch rück⸗ 
ſichtslos vorgehen, um ein abſchreckendes Beiſpiel zu ſchaffen. — Von 
der Rohheit der Lodzer Arbeiterbevölkerung zeugen 3 Raufereien, die ſich 
am Montag abgeſpielt haben. In allen 3 Fällen wurden, wie üblich, 
gleich die Waffen gezogen. Zwei der Getroffenen ſind geſtorben, der 
dritte iſt ſchwer verlegt. — Die Eröffnung des Warſchauer Hopfen: 
marktes findet am 25. September ſtatt. Der Markt wird vorausſichtlich 
ſehr ſtark beſucht ſein. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Strompolizei⸗Inſpektion, Königl. Regierung in Danzig, 1. Strompolizei⸗ 
Inſpektor, 1500 Mk. Gehalt, 432 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 780 Mk. 
Bureau⸗Umkoſten, 600 Mk. Fuhrkoſtenvergütung. Hohenkirch, Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß des Kreiſes Brieſen, Chauſſee⸗Aufſeher, 900 Mk. jährlich. Lauten⸗ 
burg, Magiſtrat, Stadtförſter, baar 650 Mk. und bezw. 100 Mk. wider⸗ 
rufliche Zulage, freie Wohnung, Nutzung von Acker⸗ und Wieſenland 
und 24 m Kloben⸗ oder 30 R.⸗Mtr. Knüppelholz. Löbau, Direktion des 
Königl. evangeliſchen Schullehrerſeminars, Seminardiener, 800 Mk. jähr⸗ 
liches Gehalt und freie Dienſtwohnung. Marienburg (Weſtpr.), Magi⸗ 
ſtrat, Bureau⸗Aſſiſtent, 900 Mk. jährlich. Marienwerder, Polizei⸗Verwaltung, 
ſtädtiſcher Nachtwächter, 480 Mark jährlich. 


Mannigfaltiges. 


(Zur Cholera.) Im Oſten Berlins kurfirte vorgeſtern 
das Gerücht, daß fünf Cholerakranke von der Köpnickerſtraße 
nach dem Krankenhauſe Moabit überführt worden ſeien. Nach 
der „Voſſ. Zig.“ find drei Perſonen dahin gebracht worden, 
bei denen jedoch nur Brechdurchfall konſtatirt wurde. Bei einem 
in Stockholm am Dienstag aus St. Petersburg mit dem 
Dampfer „Norra Finland“ angekommenen Seemanne wurden 
durch die bakteriologiſche Unterſuchung Cholerabazillen feſtgeſtellt. 
Der Seemann, deſſen Ausſehen geſund iſt, erklärte, daß er in 
St. Petersburg im Choleralazareth gelegen habe. Der Patient 
wird iſolirt gehalten. 


(Ein ſchweres Gewitter), verbunden mit wolken⸗ 
bruchartigem Regen und Hagel, ging geſtern Mittag in Dresden 
nieder. Ein Mann wurde auf der Albertbrücke vom Blitze 
erſchlagen. 


(Eine antediluvianiſche Familie.) Der als 
Archäologe bekannte Direktor der Oberrealſchule in Teltſch, 
Maſchka, hat dieſer Tage, wie ſchon geſtern kurz gemel⸗ 
det, in Przedmoſt bei Prerau (Oeſterreich) einen hochinter⸗ 
eſſanten Fund gemacht. Es gelang ihm, neben Mammuth⸗ 
knochen die noch gut erhaltenen Knochenreſte einer aus 
ſechs Perſonen beſtehenden antediluvianiſchen Familie von 
rieſigen Dimenſionen aufzudecken; die Knochen des Mannes find 
noch gut erhalten. Der Fund iſt um ſo bedeutungsvoller, als 
er der erſte dieſer Art in Mittel⸗ und Nordeuropa iſt und 
ſeinerzeit der berühmte däniſche Fachgelehrte Deenſtrupp erklärt 
hat, daß niemals in Europa Menſchen gleichzeitig mit dem 
Mammuth exiſtirt haben. 

(Harte Strafe.) In Ohio (Union) iſt kürzlich ein 
Mann zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, 
weil er drei Hühner geſtohlen hatte. Die Bürger haben ſich 
nämlich in dem Staate gegen die üppig emporwuchernde Ver⸗ 
brecherwelt nicht anders helfen können, als indem fie ein Geſetz 
erließen, daß ein gewerbsmäßiger Verbrecher, wenn er zum 
dritten Male ins Zuchthaus kommen, auf Lebenszeit eingeſperrt 
werden ſollte. Der Betreffende erhielt ſeine erſte Strafe wegen 


Raubes, ſeine zweite wegen Hehlerei. Die dritte iſt der bei 
Hühnerdiebſtahl. e iſt der beſagte 


— 


| 


| 
| 
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Neueſte Nachrichten. 
17. Auguſt. Großes Aufſehen erregt 


Berlin, 
hier die Entdeckung der politiſchen Polizei, daß die vor⸗ 
geſtern in Gemeinſchaft mit dem Anarchiſten Schewen ver⸗ 
hafteten zahlreichen Anarchiſten zumeiſt der extremſten 


Richtung angehören und Demonſtrationen planten, 
welche alle Vorbereitungen getroffen waren. 
Frankfurt a. M., 16. Auguſt. Geſtern Abend 9½ Uhr 
ſtieß ein von Limburg kommender Perſonenzug zwiſchen Eppſtein 
und Lorsbach mit einer Rangirmaſchine zuſammen. Acht Per⸗ 
ſonen wurden dabei verletzt, befinden ſich indeſſen verhältniß⸗ 


für 


mäßig befriedigend. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Die 
Strecke war heute früh 6 Uhr wieder befahrbar. 
Rom, 17. Auguſt. Nach einer Meldung der „Agenzia 


Stefani“ aus Maſſauah wurde das Fort von Kaſſala vollendet 
und ausgerüſtet. Die Ruhe hält an, die Verrkehrslinien ſind 
gefichert. 

Madrid, 16. Auguſt. Vor dem Hauſe des Bürgermeiſters 
von Burgohondo (Provinz Burgos) iſt eine Dynamitpetarde 
geplatzt. Durch die Erplofion wurde nur Materialſchaden an⸗ 
gerichtet. 

Tromſö, 16. Auguſt. Die Theilnehmer an der Wellmann⸗ 
ſchen Expedition find geſtern hier an Bord eines Walfiſchfängers 
eingetroffen. Wellmann beabfichtigt, im nächſten Sommer wieder 
den Verſuch zu machen, Spitzbergen zu erreichen. 

London, 17. Auguſt. Nach einer Meldung aus 
Yokohama haben ſich ſechs japaniſche Kriegsſchiffe nach 
einem weſtlich von Cefu belegenen chineſiſchen Hafen bege- 
ben, welchen ſie bombardiren. Der Kaiſer von China 
beabſichtigt eine Anzahl höherer Offiziere 
Mangels an Energie bei dem letzten Seegefecht gegen die 
Japaner zu degradiren. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
117. Aug. 16. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —30219—05 
Wechſel auf Warſchau kurz 218 —40 218—20 
Preußiſche 3 % Konſols 91-75 91-80 
reußiſche 3½ % Konſolss 102-60 102—75 
Preußiſche 4 % Konſolss . 1057510580 
Polnische fandbriefe 4½ % . - — 68 —70 
a e Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . . .» 99 —70 99-70 
Diskonto Kommandit Antheile 1949019450 
Defterreichifche Banknoten .. 164 — 164 — 
W gelber: September 138—25 | 137--75 
November 1 8 140— 140 — 
loko in Newyork. 57% 58 
Roggen: loko e  1118— 1117— 
September 119—25117—75 
Oktober - > 120— 118 —50 
November 5 120—50 1119-50 
Rüböl: Oktober „ 4 4380| 44— 
November 8 N 43—801 44 — 
Sir! ee 
5Oer loko. a — — 
70er loko 31-20 30-90 
70er Auguſt ... J 34-601 34—20 
70er Oktober 35—901 35— 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 

Königsberg, 16. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 32,50 Mk. Bf. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 17. Auguſt. 


niedr. [höchfter niedr. ſhöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
0 2212 2222 
Weizen 100 Kilos 1250 13 00 Hammelfleiſch — 
Roggen „ 1000010 50 Eß butter. „ 1 
Gerſte „. 1300 13 50 Eier Schock] 200] 2140 
. e 1255013 00 Krebſe = 150 6 60 
troh(Richt⸗) „ 500 — — Aale 1 Kilo] 180 2100 
E 5100 — Breſſen 05 — 501 — — 
Erbſen | er 1400 | 18 00 Schleie 1 — 80] 11090 
Kartoffeln . |50Rilo] 1130| 140 Hechte. 1 — 801 1100 
Weizenmehl. „ 608013 60 [Karauſchen. „, — 701 — 80 
Roggenmehl. „ 560 9 00 Barſche „ — 801 — — 
Brot . 2½ Kl. — — ( 50 Zander. „ — 1 — — 
Rindfleiſch kſch. Karpfen „ 1601 — — 
v. d. Keule . 1 Kilo] — 90] 1 00 Barbinen 5 —— 1 — 
Bauchfleiſch „ — 80 | — —Weißfiſche 1 — 401 — — 
Kalbfleiſchh. „ 100 — — Milch. 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 11101 Petreleum. „ — 20 | — 22 
Geräuch. Speck „ 140] — — Spiritus. | „ ——[ 110 
Schmalz u 140] — |— || „ bdenat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 15 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 10—20 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 10 Pf. pro Kopf, Porrey 50 pro Mdl., Ben 10 Pf. pro 
Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 
5—10 pro Knolle, Gurken 50 Pf. pro Mol, Schooten 15 Pf. pro 
Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd. Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., 
Aepfel 15 Pf. pro Pfd., Birnen 8 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 25 Pf. 
pro Liter, Preißelbeeren 50 Pf. pro Liter. 


Holzeingang auf der We ichſel. 
Thorn den 16. Auguft. 
Eingegangen für Joſ. Karpf und Birnbaum durch Sokolowski 
5 Traften, 1913 Kiefern⸗Rundholz, 2805 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 704 kieferne Sleeper, 1 kieferne einfache Schwelle, 89 
8 30 Eichen⸗Rundholz, 1379 eichene einfache und doppelte 
wellen. 


Kirchliche Nachrichten. 
er ante Ken en ER 
e e de ae Stachowitz 
e Zenit evangelifche PAS 
de Bee and ben nat e Mate für don didi 
Thiensdorf. . — ekte für den Kirchbau in 


Re 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſtonspfarrer Schöner: 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 

Nachm. kein Gottesdienſ. e. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Kandidat Gellonneck. 
Evangeliſche Schule in Podgorz: 

Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 

Bethaus zu Neſſau: 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, dann Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Endemann. 


Herr 


wegen ihres 


4 


Wr 


-CHOCOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


k 


125 
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Täglicher Verkauf: 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizei Verordnung 


betreffend die Aufbewahrung der für 


gewerbliche Anlagen und Dampfkeſſel 

ertheilten Genehmigungs⸗Urkunden. 

Auf Grund des $ 157 Abſ. 2 des Geſetzes 
über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 
30. Juli 1885 und der 88 6, 12 und 15 des 
Se über die Polizei⸗ Verwaltung vom 
U. März 1850 verordne ich unter Zuſtimmung 
des Bezirks Ausſchuſſes für den Umfang 
er Regierungsbezirks Marienwerder was 
folgt: 


8. 

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche eine 
auf Grund der SS 16, 25 und 27 der Ge⸗ 
werbeordnung vom 21. Juni 1889, in der 
Faſſung vom 1. Juni 1885 (Reichs⸗Geſ. 
Bl. S. 172) genehmigte gewerbliche Anlage 
oder einen Dampfkeſſel betreiben, ſind ver⸗ 
pflichtet, die ertheilte Genehmigungsurkunde 
nebſt den dazu gehörigen Seichnungen und 
Schriftſtücken, ſowie die Revifionsbücher an 
dem Betriebsorte oder in der Anlage ſelbſt 
aufzubewahren und demjenigen Beamten, 
welcher die gewerblichen Anlagen oder den 
Dampfkeſſel amtlich befichtigt, auf Erfordern 
jederzeit und unverzüglich vorzulegen bezw. 
vorlegen zu laſſen. 

Die Genehmigungs⸗Urkunden für trans⸗ 
portable Anlagen oder Dampfkeſſel ſind ent⸗ 
weder in dauernde Verbindung mit der 
Anlage bezw. dem Dampfkeſſel zu bringen 
oder bei dem Gemeinde- bezw. Gutsvorſtande 
verwahrlich niederzulegen. 

2 


Die vorſtehenden Beſtimmungen finden 
auch auf die während der Geltung der 
Gewerbe Ordnung vom le. Januar 1845 
(Geſetzſ. S. 4) und des Geſetzes vom 1. 
Juli 1861 (Geſetzſ. S. 749) ertheilten Ge- 
nehmigungen Anwendung, ſoweit dieſelben 
noch in Wirkſamkeit ſind. 


§ 3. 

Diejenigen, welche die Genehmigung für 
die gewerbliche Anlage bezw. Dampfkeſſel 
anlage vor dem Beginn der Geltung dieſer 
Verordnung erhalten haben, ſich aber nicht 
mehr im Beſitze der Genehmigungsurkunde 
befinden, find verpflichtet, ſich eine Duplifat- 
Ausfertigung oder beglaubigte Abſchrift der⸗ 
ſelben binnen 3 Monaten, vom I, Gktober 
1885 an gerechnet, zu verſchaffen. 


9 4. 

Die Dorfchriften des § 1 gelten auch für 
diejenigen gewerblichen Anlagen, welche 
künftig in Gemäßheit des letzten Abſatzes 
des $ 16 der Keichsgewerbe⸗GOrdnung bezw. 
durch weitere geſetzliche Beſtimmungen für 
genehmigungspflichtig erklärt werden. 


Os 
Sumiderhandlungen gegen die Beſtim⸗ 
mungen dieſer Polizei» Derordnung werden 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft. 
6 


8 6. 

Gegenwärtige Polizei » Derordnung tritt 
am 1. Oktober 1885 in Kraft. 

Marienwerder den 15. September 1885. 

Der Regierungs⸗Präſident.“ 

wird hierdurch zur genaueſten Beachtung in 
Erinnerung gebracht. 

Thorn den u. Auguſt 1894, 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Das Königliche Probiant⸗ 
Amt Thorn kauft 


Roggen, Hafer und 


Roggenrichtſtroh. 
I möbl. Zim. v. ſof. J. b. Tuchmacherſfr. 20. 


Standesamt Mocker. 


Vom 10. bis 16. Auguſt cr. ſind gemeldet 
a. als geboren: 

J. Lorenz, S. des Arbeiters Julian Puſchert. 
2. Martha, T. des Maurers Joh. Skrabatzki⸗ 
Weißhof. 3. Herrmann, S. des Fuhrhalters 
Johann Papke. 4 Brunislaw, S. des 
Bäckermeiſters Joſef Kawski. 5. Robert, 
unehelicher S. 6. Martha, T. des Arbeiters 
Matthias Sielinski. 7. Guſtav, S. des 
Fleiſchers Julius Tonn. 8. Karl, S. des 
Maurers Paul Schülke. 9. Wladislaw, S. 
des Arbeiters Joſef Gorski. 10. Walter, 
S. des Formers Philip Kaminski. . 
Antonie, T. des Muſikers Anton Borchert. 
12. Bogdan, S. des Eigenthümers Martin 
Durmowicz. 15. Brunislawa, CT. des Eigen⸗ 
thümers Valentin Szubryczynski. 

b. als geſtorben: 

1. Meta Fettin, 2 J. 2. Robert Cierpial⸗ 
kowski, 2 R. 3. Franziska Guttmann, 10 
M. 3. Emma Wahn, 6 W. 5. Sofia 
. An 3. 6. Joſefa CTzeczkowska, 3 
J. 2. Ortsarme Johanna Rychlewska, 77 
J. 8. Franz Domanski 5 C. 9. Ferdinand 
Schön Schönwalde, 2 J. 10. Martha 
Skrabatzki, 8 €. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

Arbeiter Herrmann Dulinski u. Deronifa 
£ibuda, beide Schönwalde. 

d. ehelich find verbunden: } 

1. Simmermann Albert Stenzel mit Marie 
Wenzel, beide Schönwalde. 2. Arbeiter 


Auguſt Krüger mit Mathilde müller, beide 


Schönwalde. 


4 Mk. 80 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


f empfiehlt ihr Zuger x 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1894 ſind: 
11 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen, 1 


Zechprellerei, 2 Widerſtände gegen die 
Staatsgewalt, 1 Hausfriedensbruch zur 
Feſtſtellung, ferner liederliche Dirnen in 


38 Fällen, Obdachloſe in 16 Fällen, Trunkene 
in 21 Fällen, Bettler in 16 Fällen, Per⸗ 
ſonen wegen Straßenſkandals und Unfugs 
in 24 Fällen zur Arretirung gekommen. 

1287 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 2 Portemonnaies mit kl. Inhalt, 
20 Pf. baar, 1 leeres Portemonnaie, 1 Mk. 
baar, 1 Straßenbahn⸗Block (13 Gutſcheine), 
1 Nickel⸗Uhrkette, 1 vergoldetes Kreuzchen, 1 
goldener Ring und ein 5⸗Pfennig⸗Stück (im 
Poſt⸗Briefkaſten), 1 Korb mit Waagſchale, 
2 Gewichten, 1 Blechmaaß, 1 wollenes Tuch 
(in Mocker abzuholen), 2 Cervelatwürſte, 1 
Trauring gez.: „J. G. 1893“, 1 Taſchentuch 
gez.: B. 8., 1 Dienſtauszeichnung 3. Kl., 1 
Reitpeitſche (im Ottlotſchiner Walde), 1 
Handtäſchchen, 1 ſchwarzſeidener Regen⸗ 
ſchirm, 1 Opernglas, 1 Spazierſtock, 1 
Schürze, 1 Badehoſe nebſt Handtuch, 1 
großer Gummiball in rothem Netz, 1 
Kinderſchaukel, 1 Knabenſtrohhut, 1 Paar 
kl. graue Garnhandſchuhe, verſchiedene 
Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 14. Auguſt 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gut erhaltene vierfl. 
Fenſter, veralaft, 
2 eine Hausthür, 2 


altes Bauholz 


und mehrere tauſend 


polniſche Dachpfannen 


ſind billig zu haben 


Kutharinenſtr. 1. 


Champagner, Rum, 
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Cognac und Arrac. 
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»—BrössteäuswahlallerArten 

F. Menzel. ist 

8 „ Hosenträger) 
ten 


Hosen 


M. Schulze’s 


Orchidaceen 


Veutſchlands, 
Oeſterreichs u. d. Schweiz. 
Demnächst vollständig in 
12 Lieferungen à 1 M. 
In eleg. Orig.-Einband 


Einzig neueres Werk, unt. 
Mitwirkg. hervorragender 
Kenner herausgegeb. mit 
100 Chromotafeln, 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 

Künſtliche Gebiſſe. 


Buchweizen 


auf dem Halm, ca. 4 Morg., recht ſchöner 
Beſtand, verkauft % 
Utke, Wieses Kämpe. 
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Telegramm! 
Friſche ſchwediſche Preißelbeeren 


treffen in etwa 8 Tagen ein. Aufträge 
nehme ſchon jetzt entgegen. Sichere billigſte 
Bedienung dem jeweiligen Marktpreiſe ent⸗ 
ſprechend zu. Gustav Oterski. 


Nächſte Lotterien. 


arienburger Pferdelstterie; Ge 
winne 8 Equipagen und 106 Pferde; 

Loſe à 1,10 Mk. 
arienburger Geldlotterie; Haupt⸗ 
gewinne 90000, 30000 ꝛc.; 

Loſe à 3,25 Mk. 
aden - Badener Lotterie; Hauptge⸗ 
B winne Mk. 20000 ꝛc.; Loſe a 1,10 Mk. 

Die Haupt⸗Agentur: 

Oskar Drawerts, Altſtädt. Markt. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le N U W a U ll rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A, Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo⸗Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Romane zurück. 

Eine ſeit 10 Jahren betriebene Stell⸗ 
macherwerkſtätte neben der Schmiede an 
einer durch eine belebte Vorſtadt Thorns 
führenden Straße iſt an einen in allen Wagen⸗ 
bau⸗Arbeiten vertrauten Stellmacher vom 1. 
Oktober d. Is. zu verpachten. Nähere 
Auskunft ertheilt unter Beifügung einer 
Retourmarke M. Kiefer, Gaſtwirth. 

/ Culmer Chauſſee. 


6 Zimmer, 2. . 


= 


4 
— 


750 

ö 

Al 
Hi 

15 


„Mein in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande befind⸗ 
liches 


Grundſtück 
Mocker, Lindenſtr. 41, 
mit 3 Morgen. Gartenland, welches ſeit 
8 Jahren Herr Kunſtgärtner Salzbrunn in 
Pacht hat, will ich umſtändehalber ſofort 
bei geringer Anzahlung verkaufen. 
Baezmanski. 


zu verpachten. Woh⸗ 


Eine Gärtnerei nungen zu vermiethen 
Friſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 

0 Ein ſehr edelgezogener Dit: 

SA preuße, goldbraun, 6jährig, 6“ 
Ne groB, mit hervorragenden Gän⸗ 
= gen, dabei durchaus ruhig und 
truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
ſofort zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 
Er gut gerſttenes, ſehr dauer⸗ 
baftes Pferd, beſonders für 
Adjutanten und Kompagnie⸗ 
ee Chefs geeignet, militärfromm, 
5jährig, gut 4 Zoll groß, ſofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


4 . E 
Ein Reitpferd, 
hochedel, truppenfromm, zu verkaufen. 
Brückenſtraße 28. 
Eine flotte, gut zugerittene 


tute, 


Sjährig und von brauner Farbe, ſteht zum 
Verkauf bei H. Buszkowski, 
Pfarrgut Scharnau p. Oſtrametzlo. 


2 ſtarke Arbeitspferde 


ſofort preiswerth zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


R ſe 3 Sim., Küche, 
Zpei Wohnungen, ele u. woher!» 
1. Oktober zu verm. Kloſterſtr. 1. 


Prof. Thomé's 


Flora 
von 
Deutschland, Oeſterreich 
und der Schweiz. 

45 Lieferungen à 1 M. 
15 M. od, 4 eleg. Halbfranzbände | . 

54 M. Die wicht. Giftgewächse 


Stark verbreitetes ge- 
schätztes Werk. 


Mit 616 Chromotafeln. 


— Niederlage — 


ihr Nutzen und ihre 
Anwendung im Hause, 
92 Chromobilder 
mit Text von Schimpfky. 
5,50 M., geb. 6,50 M. 


| 27 Chromotafeln 
und Text von demselben. 
2,25 M., geb. 2,75 M. 


NE TER 


ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Fabrik künſtlicher Mineralwäſſer, 
Thorn. 


Lieben Sie 


einen ſchönen, weißen, zarten Teint, ſo 
waſchen Sie ſich täglich mit 


Bergmann Tilienmilch-Feife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Beſtes Mittel gegen rauhe und ſpröde 
Haut. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz. 


Mehrere Packkiſten 


find zu haben Katharinenſtraſte 1. 
Ein truppenfrommes 


Reitpferd 


ſteht wegen Ueberzahl zum Verkauf in 
Palm's Reitinstitut. 


Malergehilſen 


und Anſtreicher 
finden Beſchäftigung G. Jacobi, Maler. 


20—25 


Limmergesellen 


erhalten ſofort dauernde Arbeit (Winter: 
arbeit). Ulmer & Kaun. 


Ein berheiratheter Kutſcher, 


zuletzt 9 Jahre auf einer Stelle, ſucht 
Stellung. Zu erfragen bei 
Frau Grubinska, Schuhmacherſtr. 10. 


8 Ziegeleiarheiter 


bei gutem Verdienſt verlangt ſofort Krüger, 
Branitz pr. Bukowitz, Weſtpr., Bahnſtation 
Terespol. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Laufburſchen. 
Gustav Heyer, Culmerstr. 1. 
Saubere Aufwärterin 

fofort geſucht Copperuikusſtr Al, I. 


Die Wohnung Brombergerſtraße 46, 
part., im Hauſe der Frau Kusel, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern und Zubehör, ſowie 
Garten, vom 1. Oktober d. J. zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtraße 84, 1 Tr. 


4 ſind einige möblirte 
Im Wald häuschen Wo en frei. 
1 möbl. Zim. zu verm, Strobandſtr. II. 


Druck und Berlan von G. Dombrowski in Thorn, 


SO Ooo Fiilos 


Heil! 
Sonnabend den 18. d. Mts.: 
Nerſammlung 
bei Ziesak., 
Geſinnungsgenoſſen ſtets willkommen. 
Reformverein Podgorz und Um- 
gegend. 


Dolksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert 


im kleinen Saale. 


Paul Schulz. 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
Die Beleivigung, welche ich den Beſitzer⸗ 
töchtern Fräuleins Hoffmann in Grem⸗ 
boczyn zugefügt habe, nehme ich hiermit 
zurück. A. Fischer, Gremboczyn. 
Eine Familienwohnun 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Yubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Stand für ein Nferd Achloßſtraße 4. 


Geſunde Pferdeſtände 


ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Eis Laden nebſt daran ſtoßendem großen 
Zimmer zu verm. Zu erf. Culmerſtr. 6. 
5 I möblirtes Zimmer 2 
ift zu ver 
ine kl. Woh. für eine alleinſt. Dame z. J. 
. 3. v. Goppernikuöfte. 41. Wegener, 
Ein großer Lagerkeller iſt vom 1. Okt. 
zu vermiethen. Zu erf. Culmerſtr. 6f. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer ift ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


ohnung in der erſten Etage, vier 


ine 
E Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 


vom 1. Oktober zu verm. Schloßſtraße 10. 
Wenig. 
Mos. Zim., Kab. U. Burſchengel., I Tr., v. I. ü 


September zu verm. Banffir. 4. 


2 frdl. Woh. m. je.2gr. St,, hell. Rüche., Kanal. 4 


u. Waſſerl. u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 


1 Wohnung, aer dae, 


zu verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 16/8. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. . 13,40 | 13,20 
Weizengries Nr. 2 . 12,40 12,20 
Kaiſerauszugmehl : 13,80 | 13,60 
Weizenmehl 000. . . 12,80 12,60 
Weizenmehl 00 weiß Band | 19,40 10,20 
Weizenmehl 00 gelb Band | 10,— | 9,80 
Weizenmehl o . .| 7—| 680 
Meizen-Futtermehl . 4,40 | 4,40 
Weizen⸗Kleie 3,60 3,60 
Roggenmehl O . 9,.— 9,— 
Roggenmehl 0/1 . 8,20 8,20 
Roggenmehl I 7,60 | 7,60 
Roggenmehl Irn 5,60 5,60 
CommisMehl. . . 7,60 | 7,60 
Roggen⸗Schrot Pot 6,60 | 6,60 
Roggen⸗Kleie . 4,40 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 15,— 15, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 11,50 11,5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 11,-- | 11, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 10,50 | 10,50 
Gerſten⸗Graupe grobe. 9.— I 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,.— 9 
Gerſten⸗Kochmehl 6,40 | 6,½40 
Gerſten⸗Futtermehl 4,60 480 
Buchweizengrütze 1. . 115,— | I, 
Buchweizengrütze II. . | 1460 | 14,60 


Täglicher Kalender. 


| 


. Winkler’s Hotel, Kloſterſtr. 1 


g * 
. 9 


